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Frellag. den 
17. November er. 


Programms gehört die 
Ballett: Bantomime 
93 Atten u. 8 Bildern: 


Der Schlager der Salſon. 
Eroberung der Luft. 
Fug durch d. Zürkusraum. 


Epilepsie. 


Jeder, der von dieſem ſchrecklichen Uebel befallen 
ir, bat wohl manche Heilmethode angewendet. 
Wenn Sſe mit anderen Mitteln keinen Erfolg 
tatien, ſo verſuchen Ste es mit 


Dr. Weils Epileplicon 
LL) 


Sie werden ſich kald von der großarligen Wirkung 
desſelben überzeugen. 
Dr. med. B. Suzor, Paris, Extrait de la 
„Gazette des Höpitaux“ Nr. 89 urteilt wie folgt: 
„Wir müſſen der Warheit gemäß beſtätigen, daß 
„Dr. Weil's Epilepticon“ ung raschere und voll⸗ 
ftändigeer Reſullats gegeben hat, als bie übrigen 
gebräuchlichen Mittel. ö 


Alleinige Jabrilation: 
„ Schwanen- Apotheke“ 


Frankfurt a. N. 
„Im Verlauf in allen Apotheken und beſſeern 
5 Drogen handlungen. 8237 


 Benegalverireter f. Königreich u. Kaiſerreich: Freut 
ter u. Bornhardt, Warſchan, Bobnenaſtr. 3. 


„Urania⸗Theater“ 


. Ede Betrilauer, und Cegielnlaua Straße 

Töglich grandioſe Familien⸗VBarieté-Vorſtellungen. 
Ait J und 15. jeder Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Praramm im Juſeratente il. 


Forzadek nabozefs wa w Synagodze 


przy ul. Spacerowel, na czas od 17-go do 24-go 
s Listopada 1911 r. nr 
W pisatek, dnia 17-g0 Listopada 1911 r.: 
Nabotenstwo wieczorne o godzinie 4% popotudniu. 
sobote, dnia 18-0 Listopada 1911 r. 
Nabotgenstwo poranne o godainie 9 rano, 


Kazanie (po nlemiecku). 
Manie powszednie: Nabozenstwo poranne q godz. 
tano; nabozenstwo wieczorne o godz. A popot. 

Komltet Synagogti. 
Te 
17. Nobember. 


Sonnen⸗Aufgang 7 U. 81 M.] Mond⸗Aufg. 3 U. 28 m 
Sonnen ⸗Unter. 4 „ 19 „ Mond⸗Untg. 8 90¹ 3 


 Gebenk und denkwürdige Tage. 


1905 + Groß berzog Abdelf von Qnxemburg. 1905 + 
Bring bliltpp, Graf von Flandern, der präſumtive bel⸗ 
eiſche Türonſolger. 1870 Max, Prinz vos Sachſen. 
1796 +/Rarharius II. von Rußland. 1776 * Ghrifeop 
Schloſſen zu Jeber, hervor. Geſchichtsſchrelber 1703 Die 
Franzoſen erobern Laubau. 


Die Neumahlen 
| in Bayern. 


(Bon unjerem Korreſpondenten.) 
Berlin, 14. November. 

Es weht Konfliktsluft in Deutſchland! Im 
Reichstage hat der Reichskanzler gegen die kon⸗ 
ſervative Parlei, die als Regierungspartei oder 
als regierende Partei galt, Front gemacht, und 
im hayeriſchen Landtag hat der Miniſterpräſiden t 
Graf Podewils, der bisher als Gefolgsmann 
des Zentrums augeſehen wurde, dieſer Partei, 
freilich der Not gehorchend, nicht dem eignen 
Trieb, die Freundschaft gekündigt. Der Konflikt, 
welcher zwiſchen dem Zentrum und dem Verkehrs 
miniſter von. Frauenborffer begann und ſich dann 
uf den Finanzminiſter v. Pfaff und zum: Schluß 
auf das geſamte Kabinett Podewils erſtreckte, hat 
jetzt feinen ſenſationellen Abſchluß in der Auf⸗ 
löſung der Abgeordneten kam⸗ 
meer gefunden, welche die erſte auf Grund des 
neuen Wahlgeſetzes vom 9. April 1906 ge- 
wählte war. 

Weun, wie ans München berichtet wird, die 
landes herrliche Bolſchaft, welche die Auflöſung 
ankündigte, in der Kammer mit eiſigem Schwei⸗ 
gen im Zentrum, aber mit ſtürmiſchen Beifalls⸗ 
tufen links und auf den Tribünen aufgenommen 
wurde, fo kennzeichnet das zutreffend die Stmmung 
am Lande. Das Zentrum bat zweifellos nicht 


Erſcheint wöchentlich 


Grosse Attraktions - Vorstellung 


und der neu engagierten Debutanten. Anfang 8 ¼ Uhr abends. Zum Beſtande des reichhaltigen 


„Aſchenbrödel“ 


Märchen. Inſceulert vom Direlter A. Devigné, atrang. vom Pelersburger Balleitmeiſter Herrn Antonio. 
buche Gautpagen der bet. franz. Fabrik „Barillott“. Vollſtändig neue Delorattonen und elegante Koſtüme. 


Mortley Traupe 
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(Targowy Ryuek, zwl⸗ 
ſchen der Cegielniana⸗ 
und Dzielna⸗Straße). 


unter Beteiligung der ganzen 
Truppe des Corps de Ballet 


0 ausgeführt von 
100 Kindern, 
Knabeu und 


(3 Damen 
und 
3 Herren) 


vorausgeſehen und wohl auch ſchwerlich ge‘ 
wiülnſcht, daß ihr Konflikt mit dem Verkehrsmini⸗ 
ſter ſich zu einer ſolchen politiſchen Kataſtrophe 
erweitert. Die Partei, welche ber Zweidrittel⸗ 
mehrheit in der Kammer der Abgeordneten ver⸗ 
fſigt, grollte dem Verkehrsminiſter, weil er gegen 
den ſozialdemokratiſch geſinnten Sllddeutſchen 
Eiſenbahnarbeiterverband nicht in der Weiſe vor⸗ 
gehe, wie das Zentrum es mit Rückſicht auf den 
von ihm protegierten Verband chriſtlicher 
Transporthilfsarbeiter gern wollte. Der Miniſter 
hatte keinen Zweifel daran gelaſſen, daß er die 
Beſtrebungen des ſozialdemokratiſchen Verbandes 
enifchteden mißbillige und deſſen Agitation mit 
allen geſetzlichen Mitteln zu bekämpfen entſchloſſen 
ſei, und der Miniſterpräſident hatte ſogar den 
Disziplinargerichten einen Wink gegeben, was die 
Regierung von ihnen in dieſer Beziehung erwarte. 
Aber das Zentrum wollte mehr. Es verlangte 
die Auflöſung des konkurrierenden Verbandes, 
und dazu ſehlte der Regierung, wenn fie es 
ſelbſt gewollt bätte, die geſetzliche Handhabe. 
So ſpitzte ſich der Streit zu perſönlichen Aus 
geiffen gegen den Miniſter v. Frauendorffer zu, 
und auch der Finanzminiſter wurde in dieſen 
Konflikt hineingezogen, da das Zentrum dieſem, 
der ſich auf die Seite Frauendorffers geſtellt 
halte, in nicht mißverſtändlicher Weiſe kundgab, 
daß es eutſchloſſen fei, ein Mißtrauensvolum zu 
ſtatuieren, indem es die Deckung des Deſizits 
durch die neue Lotteriegemeinſchaft mit Preußen, 
die der Partei ohnehin unſympatiſch iſt, ablehne. 

Dadurch hatte ſich der Konflikt fo verſchürft, 
daß alle Bemühungen des Miniſterpräſidenten, 
durch Vermittelungsverhandlungen den unheil⸗ 
baren Bruch zu bandagieren, ſich als eitel er⸗ 
weiſen mußten und ſich auch als eitel 
erwieſen. Die Vorausſetzung des Zentrums, 
daß Graf Podowils doch noch zu Kreuze kriechen 
werde, war ebenſo falſch wie die Hoff» 
nung, daß der Prinzregent durch ein Macht⸗ 
wort die einzig mögliche Austragung des Kon- 
fliktes, nämlich entweder den Rücktritt des Kabi⸗ 
netts oder aber die Auflöſung des Landtags ver⸗ 
hindern werde. Der greife Prinzregent ließ viel⸗ 
mehr ausdrücklich erklären, daß die Rückſicht auf 
fein Alter in keiner Weſſe irgendwelchen hem⸗ 
menden Einfluß auf die Enlſchlußfähigkeit der 
Regierung haben dürfe und ſo blieb denn Herrn 
von Podewils, da er angeſichts des Vertrauens ⸗ 
votums des Prinzregenten nicht gut vom Platze 
weichen konnte, nichts anderes Übrig, als der 
bisher ausſchlaggebenden Partei in Bayern den 
Fehdehandſchuh hinzuwerfen, indem er ſich vom 
Prinzregenten die Auflöſungsorder ausferki⸗ 
gen ließ. 


Es handelt ſich hierbei um einen Akt von 
wellnagender politiſcher Bedeutung, einmal weil 
das Zeuirum bisher über die Zweidrittelmehr 
heit in der Kammer verfügte, alſo unbeſtritten 
die herrſchende Partei war, und des weiteren 
weil dieſe Neuwahlen in gewiſſem Sinne als 
eine Probe auf das Exempel der 
kommenden Reichstags⸗Wahlen 
gelten können. Die bayeriſche Verfaſſungsur 
kunde vom Jahre 1818, auf Grund deren die 
Auflöſung des Landlags erfolgte, beſagt in 
Titel 7 § 23: „Dem König ſteht jederzeit das 
Recht zu die Sitzungen der Stände zu ver⸗ 
längern, ſie zu verklagen oder die Verſammlung 
aufzulbfen. In dem letzten Falle muß wenig 
ſtens binnen drei Monaten eine 
Neuwahl der Abgeordneten vor⸗ 
genommen werden.“ Es iſt aber mit 
Sicherheit anzunehmen, daß die Regierung, ſchon 
weil das Budget unter Dach und Fach gebracht 
werden muß, die Wahlen ſicherlich in der erſten 
Hälfte des nüchſten Monats anſetzen wird. In 
dem letzten Wahlkampf ging das Zentrum be⸗ 
kanntlich mit der Sozialdemokratie Hand in 
Hand. Unterdeſſen aber Hat fich die polltiſche 
Situalion im Reiche wie in Bayern ſo vollſtän⸗ 
dig geändert, daß möglicherweiſe nach badiſchem 
Muſter ein Großblockabkommen, ſicherlich aber 
nach elſäſſiſchem Muſter eine Einigung für die 
Stichwahlen zwiſchen Liberalen und So zialdemo⸗ 
kraten zuſtande kommen wird. Nach dem Stim⸗ 
mungsumſchwung, der ſowohl bei der Reichs⸗ 
tagswahl in Immeunſtadt-Lindau wie bei etlichen 
Landtagswahlen der letzten Zeit zu Tage trat, 
iſt jedenfalls mit der Möglichkeit einer Beſeiti · 
gung der klerikalen Mehrheit zu rechnen, und 


Nedaftion, Adminiſtration und Expedition, Petrikaner⸗Straßſe Nr. 15 (im eigenen Oauſe.) 
Filiale der Expedition in Lodz, Petrikaunerſtraße 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf. 
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Telephon 26—83. 


Konstantiner Strasse 16 
wird Sonnabend, den 18. November a. c. eröffnet werden. — 


Vorzügliches und abwechselungsrelches Programm, Restaurantion unter Leitung erst- 
klassiger Kräfte, zivile Preise u. ermässigtes Entrée. — Um geneigten Besuch bittet 


Die Direktion: POKOROWS KA. 


14842 


auch Graf Podewils rechnet offen darauf oder 
wenigſtens damit, denn anderenfalls würde ſein 
kühner Entſchluß der Landtagsauflöſung für ihn 
ein Harakiri bedenten. 


Ein Jtalieniſcher Erfolg 
in Tripolis. 


Die Lage der Italiener von Tripolis hat 
ſich in den letzten Tagen gebeſſert. Namentlich 
ſcheint die Wledereroberung des verloren ge⸗ 
gangenen Foris Hamidie am 5. d. für fie von 
Vorteil zu ſein. Denn von hier aus iſt den 
ikalteniſchen Feldgeſchützen eine gute Fenerwir⸗ 
kung in die rechte Flanke der kürkiſchen Stellung 
möglich. Auch ſcheint, wenn man ſich auf die 
aus italteniſcher Quelle ſtammenden Nachrichten 
verlaſſen will, General Caneva bereits bis dicht 
au den in den letzten Oklobertagen aufgegebenen 
äußeren Fortgürtel wieder vorgedrungen zu fein. 

Tripolis, 15. November. Montag nach⸗ 
mitlag und abend verſuchte der Feind in der 
Daſe unter Ausnutzung des ſchlechten Wettters 
die italieniſchen Stellungen anzugreifen, wurde 
aber durch das Feuer der Batterie Hamidfe 
zurückgeſchlagen. In der Nacht wurde die 
italieniſche Stellung bei Sidi Meſſei durch 
Artillerie und Infanterie veritärt und mit 
elektriſchen Scheinwerfern ausgerüſtet. Geſtern 
vormiltag wiederholten ſich die gewohnten Schar⸗ 
müsel an der Front bei Bırmiliana und Sidi 
Meſſri. Der ſtrömende Regen hält an. 

Ueber die Tätigkeit der italieniſchen Flotte 
verlautet nichts Sicheres. Jedoch ſoll ſie nach 
einer der Neuen ien Preſſe zugeheuden Mel⸗ 
dung zwei kleine Inſeln im Aegäiſchen Meer be⸗ 
jet und ferner den Kabel zwiſchen Rhodos und 
Lemnos zerſtört haben. Italienfeindliche Exzeſſe 
werden aus dem Wilajet Aidin, aus der Stadt 
Jaffa und gegen das frauzöſiſche Kloſter Rahmleh 
bei Jeruſalem gemeldet. 


Waffenſtilſtand in Sicht ? 


Von mehreren Seiten wird heute gleichzeitig 
über die diplomaliſchen Bemühungen zur Her⸗ 
ſtellung eines Waffenſtillſtandes zwiſchen Italien 
und der Türkei berichtet. Als richtig kann an⸗ 
genommen werden, daß Italien noch eine kurze 
Zeit mit dem Beginn der Feinſeligkelten im 
Archipel und an der ſyriſchen Küſte warten will, 
bis die in Konſtautinopel unternommenen diplo⸗ 
maliſchen Schritte zu irgendeinem Ergebnis, ſei 
es ein poſſtives, jet es ein negatives, gelangt 
ſind. Die Entſchädig ungsforderungen der Türkei 
für die Abtretung von Tripolitanieu und der 
Cyrenalka erſcheinen, wie die Blätter melden, 
der italieniſchen Reglerung viel zu hoch. Auch 
iſt es noch fraglich, od die Regierung von 
Konſtantinopel imſtande fein werde, den Fana⸗ 
tismus der Senuſſi, der eben erſt entfacht wor⸗ 
den iſt, wieder einzudämmen. Troß aller dieſer 
oder ähnlicher Bedenken hält man in hieſten 
diplomatiſchen Kreiſen an der Ueberzeugung ſeſt, 
daß vor Eintritt der Winterszeit die beiderſeitige 
Abrüſtung erfolgen werde. 


Konſtantinopel, 16. November. 

Ueber die Frage der Unvereinbarkelt der 
Senatorenwürde mit einem Beamtenpoſten iſt es 
auläßlich des Falles Halid Zia nunmehr zu 
einem offenen Konflikt zwiſchen dem Senat, deſſen 
Mehrheit die gleichzeitige Ausſtbung dieſer bei⸗ 
den Funktionen für verfaſſungswidrig hielt, un d 
dem Kabinett gekommen, das das Vorgehen des 
Senals für unkonſtitutionell erklärt. — Das 
Budget des nächſten Jahres iſt fertiggeſtellt und 
wird in der nächſten Woche der Kammer vorge⸗ 
legt werden. Das Defizit beträgt ſiebenzig 
Millionen Mark. 


Die Leiden der gefangenen Araber. 


Von der Art und Weiſe, wie Italien die 
Gefaugenen und deportierten Araber behandelt, 
gibt die Palermitaner Zeitung „L'Ora“, bei⸗ 
läufig geſagt eine begeiſterte Anhängerin der 
kriegeriſchen Ausdehnung in Nordafrika, ein er» 
greifendes Bild, das ihr Korreſpondent von 
Uſtiea entwirft, jener kleinen Inſel zwiſchen Ne⸗ 
apel und Palermo, wohin viele Araber gejandt 
worden ſind. Es ſei weder menſchenwürdig, noch 
den Erforderniſſen der elementarſten Hygiene enk⸗ 
ſprechend, tauſend Individuen in Räumen zu⸗ 
ſammenzupferchen, die kaum für ein Drittel 
groß genug ſeien. Dabei herrſche unter den Ge⸗ 
fangenen die Cholera, während die Schutz maßre⸗ 
geln und der gute Wille der Aerzte unter ſolchen 
Verhältuiſſeu nicht iur gering ſten ausreichten, um 
dem Uebel Eluhalt zu gebieten. Mau könne ſich 
vorſtellen, wie die Ster blichkeitsziffer unter den 


Gefangenen anwäch ſt. Auch die Zivilbevölkerung 
der Inſel iſt von der Seuche bedroht. 


Ein Brief des Herzogs der Abruzzen. 


Das Blatt „Momento“ teilt mit, der Herzog 
einen Freund nach Bo⸗ 


der Abru sen habe an 


Morgen⸗ Ausgabe. 
Juſerale koſten mi den 
1. Seite pro &-gefpallene Non« 
zareillzeile oder deren Naum 
9 Kob. und aut der G⸗geſpal⸗ 
men Inſeratenſeite d Top, 
ir das Ausland 70 Pfennig, 
zeſp 25 Pfennig. Keklamen: 
80 Kop. bro Petitzelle oder 
deren Raum. — Inſerate 
werden durch alle Aunoneen⸗ 
Bureaus des In- und Aus⸗ 
andes angenommen. 


Abonnements⸗Ere 


mplar. 


(nicht zu verwechseln mit dem früher 
daselbst befindlichen Kabarett „Corso“ | 


logna einen Brief geſchefeben, deſſen Juhalt MT 
in folgendem Satz zuſammenfaſſen laſſe: Wenn 
alien durch fein Volk im Augenblick glühender 
Begeiſterung zur Beſetzung Tripolitaniens ger 
drängt worden ſei, ſo werde Italien jetzt mehr 
als jemals dazu gezwungen werden, nicht länger 
zu zögern und den Krieg auszudehnen. 

Trotz der offiziellen Ableugnung eines Velos 
der Zentralmüchte gegen eine ttalieniſche Flotten⸗ 
aktion an der Küſte der Balkanhalbinſel wird 
die Richtigkeit der Nachricht von dem klerikalen 
„Momento“ und von dem ſozialdemokratiſchen 
Avanti“ aufrechtgehalten. Der letztere filgt 
hinzu, daß Oeſterreich⸗Ungarn teifweife ſeine 
Armee mobiliſtere und die Flolteuausrſiſtung 
en ergiſch betreibe. Selbſt die „Perſeveranza“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus ausgezeichneter 
Quelle, das nur einen Proteſt Deulſchlands ge⸗ 
gen die Ausdehnung des Krieges ableuguet, aber 
durchblicken läßt, Oeſterreich⸗Ungarn habe dage⸗ 
gen Einſpruch erhoben, daß Italien die Klilſte 
der Balkanhalbinſel angreife. Oeſterreich habe 
nur betont, daß es gegen die Beſetzung von In ⸗ 
in des Wegdifchen Meeres nichts einzuwenden 
abe. \ 

Das „Giornale dei Lavori Pubblici“ betont; 
daß die Einberufung der Jahrgänge 1887 un d 
1888 nicht in der Notwendigkeit, Truppen nach 
Tripolitanien zu ſenden, ſeinen Grund habe, 
ſondern die Serſtärkung der italieniſchen Garn 
ſonen in Italien ſelbſt und die Berelthaltung 
eines Expeditionskorps für eine Landung in 
nichtafrikaniſchen Teilen der Türkei bezwecke. 
Charakleriſtiſch für die Einſchränkung der Preß⸗ 
freiheit in Italien iſt die Tatſache, daß geſtern 
abend die Polizeibehörde von Florenz die ganze 
Auflage der Zeitung „Nazione“ beſchtamahnt. 
weil das Blatt ungünſtige Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatz veröffentlichte. 


Gefangennahme italieniſcher Dafenlotfen 
in Smyrna. 

Mom, 16. November. (Spez) 
Ein Telegramm aus Konſtanlinopel, das 
vom „Glornale d'Italia“ veröffentlicht wird, 
meldet, daß der Miniſterrat geſtern den Borſig 
des Großweſirs Said Paſcha beſchloſſen hat, 
alle Jtallener in einer Friſt von vierundzwanzig 
Stunden vom ollomaniſchen Boden auszuweisen. 
Nach einer Meldung des gleichen Blattes aul 
Smyrna hätten die türkiſchen Behörden die Ver⸗ 
haftung aller Hafenpiloten italieniſcher Naklona⸗ 
lität vorgenommen, die in Smyena wohnen, 
ebenſo allen Pi loten von Handelsſchiffen, die dis 
Haltenifche Flagge führen. Dieſe Lotſen wer⸗ 
den von der Türkei als Kriegsgefangene bee 
trachtet. 
Tripolis, 16. November. (P. TU.) Vom 
Speziallorreſpondenten. Der Stab ſtellt ſich zu 
den Ereigniſſen immer noch gleichgültig. Es 
treffen täglich ueue Truppen ein. Die Offiztere 
kommen zu der Einſicht, daß die Belagerung 
keinen Vorteil einbringt. Der Regen entmutigt 
Der Feind leiſtet hartnäckigen 
Widerſtaud und beſchießt die Stadt 
von der Daſe aus. Die Italiener 
haben beſchloſſen, den nächſtliegenden Teil der 
Dafe anzuzünden, um den Feind aus der Nähe 
zu vertreiben. Zn der bevorſtehenden Expedition 
ſtehen 4000 Kameele bereit. Die Vorräte ſind 
für 15 Tage beſtimmt. Die Poſitionen der 
find mit vier Profektoren ausgerüſtet 


die Truppen. 


Front 
worden. 


Zum Konflikt 
mit Perſien. 


Teheran, 16. November. (P. TA.) 


Auf die ruſſiſche Note iſt vonſeilen Perſiens 
noch keine Antwort erfolgt. Um der enſſiſchen 
Regierung entgegen zu kommen, haben der Mi⸗ 
niſterpräſident Samſam-uſ-Saltane und der Mi⸗ 
niſter des Aeußern dem Finanzagenten Shuſter 
befohlen, ſeine Gendarmen aus den Beſitzungen 
des Prinzen Schoa⸗-us⸗ſaltane zu entfernen. 
Shuſter weigerte ſich und erklärte, der Befehl 
zur Konfiszierung des Eigentums des Prinzen 
ſei von allen Mitgliedern des Kabineltes un⸗ 
terſchrieben worden, weshalb er auch nur dann den 
Befehl des Miniſterpräſidenten ausführen werbe, 
wenn alle Mitglieder des Kabinettes damit ein⸗ 
verſtanden find, Noch an demſelben Tags 
reichten der Miniſterpräſident und der Miniſter 
bes Aeußern ihren Abſchied ein. Die Miniſter⸗ 
kriſis und die mögliche Abdankung des Regenſen 
find jufolge der inneren perſiſchen Uneinigkeiten 
entſtanden. Der Rücktritt der beiden Staats⸗ 
hat nichts mit der ruſſiſchen Note ge⸗ 
mein. Betreff der Abbitte wegen der Beleldk⸗ 
gung vonſeiten der Perſier gegen die ruſſiſchen 
Beamten iſt anzunehmen, daß dem Verlangen 
eutjproshen wird. 5 


männer 


. * 


Orrnug, den (4.) 17. Nodemb er 1511. 

Petersburg, 16. November. (P. T. . A.) 
Da bis fetzt auf die am 11. d. M. vom ruſ⸗ 
ſiſchen Geſaudten in Teheran ſlbermittelte Nole 
von ber perſiſchen Regierung noch keine Astwort 
eingetroffen iſt, hat die Kaiſerlich Ruſſiſche Re⸗ 
aſerung heute den Befehl zum Aßmarſch einer 
Truppenablellung nach Perſien erlaſſen. Dieſe 
Truppenableilung ſoll ſich vorläufig in der Stadt 
Kaßwin, die ſich auf dem Wege nach Teherau 
Befindet, konzentrieren. 


Deutichland 
und England. 


London, 16. November. 


„ Mr. George Lamberk, einer der Zipvillords 
der Admiralität, hielt geſtern in Diß eine Rede, 
in der er der Meinung Ausdruck gab, es würde 
ein großes Ungläck file die Welt bedenten, ſollte 
das Weltrilſten mit erneutem Eifer anfaenomment 
werden. Man habe gehofft, daß, als König 
Kaiſer Wilbelm an der Bahre 
Eduard VII. in Weſlminſter knieſen, eine neue 
Aera des Friedens zwiſchen Deutſchlaud und 
England beginnen werde. Der deulſche Kanzler 
babe unlängſt erklärt, daß die beiden Nationen 
reine Taſel gemacht hätten. Er hoffe, daß man 
in Enalaud „Friede und Freundſchaft“ auf Diefe 
reine Tafel ſchreiben und ſich auch nach dieſem 
Wohlſpruch richten werde. Gerade die großen 
Handelsintereſſen follten die beiden Nationen zu 
euger Freundſchaft verbinden. England ſei 
Deutſchlands beſter Kunde, Deutſchland kaufe 
von England mehr als irgend ein anderes Land 
mit Ausnahme Indiens. Deshalb follten beide 
Nationen zu verhllten ſuchen, daß irgendetwas 
geſchehe, was dieſen großen Handelsverkehr ſtö⸗ 
ren könnir. — In einem Vortrag über den Ver⸗ 
fall der demokraliſchen Kontrolle des britiſchen 
Parlaments über die auswärtigen Angelegen⸗ 
gelten führte das Parlamentsmitglied Ponſonby 
geſtern im Reſormklub aus, daß dem Unterhaus 
immer erſt Mitteilungen von auswärtigen Ange ⸗ 
legenheiten gemacht würden, wenn an ihnen 
nichts mehr zu ändern ſei. Er verlauge Auf⸗ 
klärung, warum das Kabinett keinen Verſuch ge 
macht habe, eine Annäherung mit Meutfchland 
herbeizuführen, obwohl das im Intereſſe des 
'enropäifchen Friedens gebolen war. Mr. Pon⸗ 
ſonby fuhr fort: „Erſt heute iſt mir verſſchert 
worden — und ich glaube es — daß wir am 
letzten September vor dem Ausbruch des Krieges 
fanden. Die Norbfeeflotte hatte klay zum Ge⸗ 
ſecht gemacht und ihre Torpedouetze ausgehängt, 
weil ſie einen Angriff ſeitens deulſcher Torpedo⸗ 
boote erwartete. Und wer erklärt uns, wie das 
ſo weit kommen kounte, und weshalb ein ſolcher 
Krieg nötig geweſen wäre?" In der ſich an 
dieſen Vortrag anſchließenden Debatte ſchlug 
Mr. Noel Buxton vor, das Parlament ſolle in 
Zukunft ein beſonderes Komitee mit der Be ⸗ 
handlung der auswärtigen Politik beauftragen. 
William Byles, ein anderes Parlamentsmitglſed, 
ſuchte den Miniſter des Auswärtigen Sir Ed⸗ 
ward Grey gegen von anderer Seite gemachte 
Vorwürfe, hauptſächlich den der Unfähigkeit, in 
Schutz zu nehmen. Er meinte, Sir Edward Grey 

abe mit außerordentlichen Berhältniffen und 
chwierigen Volksſtimmungen zu rechnen gehabt. 
Er (Sir William Byles) habe von einem Freunde, 
der umängft eine Unterredung mit dem Raifer 
gehabt habe, folgenden Ausſpruch von dieſem 
gehört: „Ich bin der einzige Freund, den Eng⸗ 
land in dieſem Lande hat.“ Mr. Stead meinte, 
Sir Edward Grey ſei nicht der wahre Schuldige, 
häufig ſei er nur ein Grammophon für Leute, 
die im Hintergrunde blieben. Der Mann, der 
heutzutage mehr in Angelegenheiten der britiſchen 
Auslandspoliuik zu jagen habe als irgendein 
anderer, ſei Sir Franels Bertie, der beitifche 
Geſandte in Paris. 

Der frühere Generalgonverneur von Siib- 
afrika Lord Selborne nahm in einer Rede in 
Neweaſtle Bezug auf die englandſeindlichen 
Aeußerungen im Reichstag und den Wunſch nach 
einem Krieg, der darin zulage getreten fei. Eng⸗ 
land habe das Recht, eine Erklärung zu fordern. 
Es ſei entweder zu viel oder zu wenig geſagt 
worden, und man müſſe wiſſen, welches das be⸗ 
rechtigte Streben des deutſchen Volkes ſei, dem 
England angeblich ſtändig und hartnäckig Wi⸗ 
derſtand enigegenſetze. 


Todesſturz eines deutſchen 
Apiatikers. 


Berlin, 15. November. 


Abermals hat die deutſche Aviatik ein Todes⸗ 
opfer gefordert. Heute friih iſt der Aldalroß⸗ 
flieger Alfred Pietſchler, der erſt geſtern ſeinen 
Flugrund um Berlin in glänzendſter Form 
durchführte, kurz nach einem Aufſtieg auf dem 
Flugplatz Johannistal mit ſeinem nach eigenen 
Angaben konſtruierlen Eindecker abgeſtürzt. Er 
war ſofort tod. 


Alſreb Pietſchler, ein Neffe des Geheimrats 
von Siemens, 25 Jahre alt, der in überraſchend 
kurzer Beit ſich in flugtechniſchen Kreiſen einen 
Namen gemacht halte, hatte von ſeinem heutigen 
Aufſtieg niemand außer feinem Monteur Mit⸗ 
Heilung gemacht. Um 8%, Uhr etwa ſtand bie 
Maſchine zum Aufſtieg bereit, und wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter nahm Pletſchter ſeinen Sitz eiy. 
Der Motor, ein 70pferdiger Guom, ſchien tadel⸗ 
los zu funktionieren, und leicht ſtieg der Ein- 
decker in die Höhe. In Spiralen erreichte 
Pieiſchter eine Höhe von etwa 300 Metern. 
Plözlich bemerkten einige Herren, daß ſich der 
Apparat ſtark auf die linke Seite legte, ud in 
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demſelben Augenblick ſchoß auch der Ejudecker 
vor der Hitnelleibfine rapid herab. Als die 
Maſchine noch etwa 30 Meter vom Erdboden 
enſfernt war, wurde Pielſchker vom Sitz ge⸗ 
ſchleudert und finale kopfſiber zur Erde. Faſt 
genan an der Stelle, an der Kapitän Engel⸗ 
hardt im September ſeinen Tod gefunden hatte, 
ereilte den jungen Aviatiker das gleiche tragiſche 
Schlckſal. 

Bon den Albakroßwerken waren die Herren, 
die Zeugen des Vorganges waren, jo fchuelt 
wle möglich zur Uufallſtelle geeilt, wo ſie den 
Flieger völlig bewußtlos auff anden. Sie benach⸗ 
richtigten ſchnell einen Arzt, der inzwiſchen nur 
noch den bereits eingetretenen Tod kufolge Bruches 
der Wirbelſäule feſtſtellen konnte. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß höchſtwahrſcheinlich das Aus⸗ 
fegen des Motors die Urſache des Unglücks ge⸗ 
weſen iſt. 


Zur Flucht des Moͤrders 
Siczynski. 


Aus Lemberg wird uns unterm Geſtrigen 
lelegraphiert: Trotz der zahlreichen Einver⸗ 
nahmen und Hausdurchſuchungen, welche auch im 
Laufe des heutigen Tages ſtatlfanden, iſt es nicht 
gelungen, eine greifbare Spur des fllichligen 
Mörders Siczynskli zu finden. Die geſtern er⸗ 
folgte Verhaftung zweier rutheniſchen Mittel- 
ſchüter hat gleichfalls kein neues Detail zu dem 
Fluchtplan Siezynskt gebracht. Der Zahnarzt, 
der Stezyuskis Zähne im Gefängufs plombierte 
und dem ebenfalls eine wichtige Rolle bei der 
Befreiung Siezynskis zugeſchriebeſt wird, iſt 
flüchtig. Aus Lemberg, 14. d. M., wird tele⸗ 
graphiert: Die hieſige Filiale des k. k. Tele 
graphenkorreſpondenzbureaus hat heute von der 
Ober ſtaatsanwaltſchaft eine Zuſchriſt erhalten, 
worin hervorgehoben wird, daß mit Rllckſicht auf 
die Einrichtungen im Stanislaner Gefangenhauſe, 
bie eine größere Sicherheit bieten, Siczynski in 
dieſer Anſtalt interniert wurde. Noch vor der 
Verurteilung hat der feinerzeitine Direktor der 
Lemberger Strafanſtault darauf hiungewieſen, 
daß die Juternierung Siezynskis in Lemberg die 
Gefahr ſeiner Flucht nicht ausſchließe. Siczynski 
wurde als Häftling in die ſtreugſte Disziplinar⸗ 
abteilung eingereiht. Siczynskt find gar keine 
Beglünſtigungen und Erleichterungen zuteil ge⸗ 
worden. Kommandant des Trakts, in dem Si⸗ 
czynsti ſich befand, war der Obexaufſeher 
Michael Wywra, ein Pole. Von den vier ver⸗ 
haftelen Wächtern find drei ihrem Glaubensbe⸗ 
keuntnis nach römiſch⸗kalholi ſch. 


* * 


* 

Lemberg, 16. November, (P. TU) Dem 
„Slowo Polskie“ zufolge traf Siczynski am 
Freitag per Automobil in Begleitung noch einer 
Perſon in Tzernowitz ein und fuhr nach einem 
halbſtündigen Aufenthalt nach der ruſſiſchen 
Greuze weiter. 


Nauuhmord in einem 
Bankhaule. 


Bukareſt, 14. November. 


Im hieſigen Bankhaus Benzal wurde geſtern 
nachmittag, knapp nach Schluß der Burean⸗ 
ſtunden, ein Morbattentat ausgeführt. Der 
Bankdiener Nicnleseo war gemeinſam mit feiner 
Frau gerade mit dem Auskehren beſchäſtigſ, als 
ein etwa dreißigfähriger, gutgekleideter Mann in 
das Bankgeſchäft eintrat und ſich nach dem Chef 
erkundigte. Während der ahnnngsloſe Bank⸗ 
diener dem Unbekannten die Auskunft erteilte, 
zog dieſer einen Revolver hervor und feuerte 
raſch hintereinander vier Schüſſe gegen den 
Diener ab. Der vierte Schuß traf ihn mitten 
ins Herz und tötete ihn auf der Stelle. Seine 
Galtin war inzwiſchen aus einem Fenſter des 
au ſtoßenden Zimmers auf die Straße geſprungen 
und ſchlug Lärm, der zahlreiche Paſſanten her⸗ 
beilockte. Als ſich der Attentäter gefaugen ſah, 
zog er — während ihm der noch rauchende 
Revolver aus der Hand geſchlagen wurde — 
ein Raſtermeſſer aus der Taſche und ſchnitt 
ſich die Guurgel durch. Als man ihn in das 
nahegelegene Coltzen⸗Spital brachte, war er 
bereits eine Leiche. 


Ueber die Identität des Aktentäters fehlt jeder 
Anhaltspunkt. Um die Feſtſtellung ſeiner Perſon 
zu verhindern, hatte er aus feinem Hute das 
Futter, aus dem Winkerrock und aus den Klei 
dern die Firmenmarke des Schueiders entfernt. 
In feinen Taſchen fand man ein ganzes Arſenal 
von Werkzeugen für die Ausführung verbreche⸗ 
riſcher Anſchläge, eine Maske aus ſchwarzer 
Leinwand, innen mit vou Chloroform getränkter 
Walte gefilttert, eine Maske aus ſchwarzem Sa⸗ 
tin, zwei ſtarle Schnüre, ein Fläſchchen von 150 
Gramm, zur Häfte mit Chloroform geffillt, 
ſieben Patronen für den Brownlugrevolver, mit 
bem er das Attentat verübte, und elf andere 
Nevolverpatronen, 


Chronik n. Lohnles. 


Die Novemberwärme. 


Wir find wohl au die Lannen des Welter⸗ 
golles gewöhnt, allein heuer treibt er es gar zu 
| arg, und es ſieht aus, als wolle er den Meteoro⸗ 


logen ein Schnippchen ſchlagen, um zu dokumen⸗ 


nicht durch 
läßt. Nach 


tieren, daß er ſich ſeine Freiheiten 
kalendariſche Feſtlegungen rauben 
einem abnormalen Sommer hat ein abnormaler 
Herbſt das Regiment angetreten. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft erklärt bie anhaltend warme Temperatur 
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mit elner Erhitzung des Meeres, das nun im 
Herbſt aun den Geſtaden des Montinents 
feine Wärme ausſtraßle. Dies find aber 


nur Vermufungen, da verläßliche Unterſuchungen 
und Aufzeſchunngen fer die Temperalur⸗ 
verhältniſſe des Meeres nicht exiſtieren. Der 
Direklor der Meteopologſſchen Zentralanſtalt in 
Mien Profeſſor Dr. Wilhelm Trabert äußerfe 
ſich der die außergewönlichen Witterungser⸗ 
ſcheſuungen wie folgt: 

„Das heine Jahr wird in den meteoro⸗ 
logiſchen Statiftiten als ein beſonderes vermerkt 
werden mi ſſen. Der Sommer wies itberang 
hohe Temye raturen anf und zeigte auch in feinen 
Niederſchlägen bemerkenswerte Eigentümlichkeiten. 
Die Regenmenge iſt nur um ein Geringes unter 
dem Normale zurſickgebliehen, doch zeigt ſich hier, 
daß der Regen nicht, wie ſonſt, durch lüngere 
Perioden auhzelt und dieſe Ziffern erreicht, ſondern 
daß die Niederſchläge ſteis nach einer über⸗ 
raſchenden - Trodenperionde einſetzten und mit 
einer Überraſchenden Hefligkeit in kurzer Friſt 
hohe Regenmengen verzeichnen laſſen und fo 
nachholen, was lange verſaumt worden war. 

Nun zeigt auch der heurige Herbſt ver ⸗ 
zeichuenswerte Außergewöhhlichkeften. Vergleichen 
wir einmal ziffermäßig die Herbſtlemveraluren. 
Wir haben heuer noch gar keinen Froſttag zu 
verzeichnen gehabt, während im Durchſchuftt der 
4. November als Dalum des erſten Herbſtfroſtes 
zu bezeichnen iſt. Allerdings finden wir in den 
letzten fünfzig Jahren bedeutende Abweichungen 
von der Berechnung. 8 

Die Temperatur erreichte bisher das Maxi- 
mum der Novemberwärme während der letzſen 
60 Jahre. Dasſelbe wurde im Jahre 1852 
verzeichnet und betrug 68 Grad über Null. 
Heuer haben wir im November einen durch- 
schnittlichen Wärmeſtand von 6 bis 7 Grad 
fiber Null, doch darf allerdings nicht vergeſſen 
werden, daß wir erſt in der erſten Hilfte des 
November ſtehen. 

Was die nächſte Zeit bringen wird, läßt ſich 
nicht ſagen, allein es ſei bemerkt, daß berartige 
Perioden, wie die gegenwärtig beſtehende, eine 
Tendenz zur Beſtändigkeit verraten. Nachdem 
der Sommer und bisher anch der Herbſt ſo hohe 
Temperatur aufwieſen, fo iſt es wahrſcheinlich, 
daß der Wärmeſtand im November nicht mehr 
anormal tief ſinken wird.“ 


Die grüne Schülermlge, 

Als vor einigen Jahren die Handelsſchulen 
in unſerem Reiche als ein neuer Typus von 
Knabenſchulen entſtanden, wurde ihnen, was bel 
uns ja ſelbſtverſtändlich iſt, auch eine Schül er⸗ 
uniform zuerkannt. Man mag nun fiber die 
Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit der Schileruni⸗ 
formierung denken, wie man will, es bleibt eine 
Tatſache, daß ein in der Uniform einer geachte⸗ 
ſen Schule auftretender Knaben oder Jüngling 
von vornherein einen gewiſſen vertrauenerwecken⸗ 
den Eindruck macht. Seit der Gelindung von 
Handelsſchulen tauchte unn muter den die Schlller⸗ 
uniſorm tragenden Knabe auch die grüne Mütze, 
d. h. die bekannte ſchwarze Tellermſitze mit 
einem grünen Streifen und eiuer grllnen Naht 
um ben oberen Mützeteller, auf. 

Dieſe Mützen, die früher ſo gut wie gar nicht 
gebräuchlich waren, wurden mit den verſchiedeuen 
Abzeichen der einzelnen Haudels⸗ und Commerz ⸗ 
Schnlen getragen, während einzelne Privat 
ſchulen fte ihren Schülern zum Tragen ohne 
beſonderes Abzeichen empfahlen. Rapid ver⸗ 
größerte ſich die Zahl der Handels⸗ und Commerz⸗ 
Schulen und mit der Zeit, durch das Eröffnen 
der höheren Klaſſen anch die Zahl der in den 
einzelnen Schulen untergebrachten Knaben. die 
häuflg, ſogar in dem weitaus allermeiſten Fällen, 
zu dem allgemeinen üblichen Schüleranzug und 
ſogar zu ziviler Oberkleidung die grüue Schlller 
mühe mit oder auch ohne beſonderes Abzeichen 
trugen. 

Dieſe griine Schülermütze, die in manchen 
Slädten, wie beiſpielsweiſe auch in Lodz, ſchließ⸗ 
lich häufiger wurde, als die anderen Schiller 
Uniform⸗Mützen, faud allmählich jo allgemeine 
Beliebtheit, daß ſie direkt in's Volk eindrang. 
So können wir in Lodz die Beobachtung machen, 
daß nur der kleinſte Teil der Knaben, 
die die grüüue Schülermütze der Handelsſchulen 
tragen, wirklich eine ſolche Schule beſucht. Meiſt 
ſind die Träger dieſer ſo allgemein gewordenen 
Miltze überhaupt keine Schiller, ſondern Geſchäfts⸗ 
oder Handwerker⸗Lehrlinge, Lau fburſchen, Dienft- 
boten, Gelegenheitsarbeiter und ſonſt allerlet, 
ſogar Spitzbuben. 


Es iſt eine bekaunte Tatſache, 
vlele jugendliche Taſchendiebe konſeqnent 
die grüne Schillermütze tragen. An den Ein⸗ 
gängen der Kinemakographen, anf den Plallfor⸗ 
men der elektriſchen Straßenbahn, auf dem 
Markte u. ſ. w. kaun mau herumlungernde 
Knaben mit griinen Mützen tagtäglich autreffen. 
Von dem Kondukteur eines Straßſenbahnwagens 
wurde ich neulich auf einen jungen Burſchen auf⸗ 
merkſam gemacht, der ſich an mich herandräugte. 
Der Kondukteur bezeichnete den Halbwüchsling als 
— Taſchendieb und warnte mich. Der betreffende 
Jüngling trug eine grüne Schülermütze. Er 
mußte den Wink des Kondukteurs bemerkt haben, 
denn er verließ plötzlich, ohne das Halten abzu⸗ 
warten, gewandt den Waggon. 

Und die letzte Belagerung in Lodz? Der 


daß gerade 


dem Bodenraum des Hauſes Grüneſtraße 6 
herabgehelt wurde, hatte Komplicen. Einer 
dieſer Banditen, dem es zu enifliehen gelang, 


rug die grüne Scher m eü ß e. 


Es iſt bereits ſoweit gekommen, 
grüne Schſllermütze bei uns in Lodz bei dem 
Publikum genau das Gegenteil von Vertrauen 
hervorruft. Sobald ein Ruabe mit dieſer Milte 
erſcheint, ſieht man ihn ſich erſt genauer an. 


daß die 


Bandit, der nach vielen Mühen als Leiche von 
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deun man kann nie wiſſen, wer es ft, der id 
niit dieſer immerhin kleidfamen S hllermſitz e 
ſchwllckt. a 
Das Hit aber eine durchaus anormale Ar. 
ſcheluung. Iſt die Mſitze einmal als Hutfor m 
den Handelsſchulen zuerkannt, ſo milßle auch 
niemand, außer den Schülern der Handels- und 
Sommers Schulen dieſe Mitze tragen dürfen. 
Sonſt ift fie eben keine Uniformmiltze mehr ! 
Warum iſt es denn nicht allgemein, geltattet 
Gymnaſſaſten⸗Uniformen oder Mützen zu tragen ? 
Wer nuberechtigter Weiſe eine Uniform trägt, 
der kann dem Geſetze nach zur Verantwor⸗ 
fung gezogen und beſtraft werden. File die 
unmündigen Kinder haften hierbei die El⸗ 
tern. Und die Schiller ſolcher unkformierlen 
Schulen paſſen ſelbſt auf, daß niemand un⸗ 
befugter Weiſe ihre Unkform trägt. Sie brin⸗ 
gen ſolche Fülle zur Anzeige. — Das Tragen 
der Handelsſchulen⸗Uniformen wird dagegen ganz 
anſtandslos geduldet. Sogar die vollen Unifor⸗ 
men mit blanken Knöpfen und grünen Kragen⸗ 
auffchlägen tragen Knaben und Burſchen, die 
mit einer Schule abſolut nichts zu tun haben — 
Im Intereſſe der Tauſende von Schlllern 
liegt es aber, daß ihre Uniform, wenn ſie nun 


e eingeführt worden iſt, nicht mißbraucht 
wird. 
Es wäre daher an der Zeit, daß ſich die 


Leiter der hieſigen Handels- und Nommerz⸗ 
Schulen zuſammentun und energiſche Schritte 
zum Schuß der Uniform der ihuen unterſtellten 
Schulen ergreifen. M. Ad. 


* m Zur Verſtärkung der Lodzer Po- 
lizei. Heute, um 10 Uhr vormittags, trifft 
Seine Exzellenz der Herr Gouverneur von Mes, 
trikau, Kammerherr Jaczewski, in uuſere 
Stadt ein, um an der im Lodzer Magiſtrat ein⸗ 
berufenen Verſammlung in Sachen des Uunter⸗ 
halts der zwei neuzugründenden Poligeibezirke teil« 
zunehmen. Gleichzeitig ſoll auf dieſer Verſamm⸗ 
lung auch die Frage der Vergrößerung der 
Lodzer Gehefmpolizei zur Beſprechung gelangen. 
Beide Maßnahmen, über die wir bereits in 
unſerer Abendausgabe vom Dienstag, den 14. d. 
M. berichteten, wurden durch die in letzter Zeit 
wiederholt vorgekommenen Ereigniſſe hervor⸗ 
gerufen. Selbſtverfländlich find beide Maßnahmen 
mit neuen und nicht unbedeutenden Ausgaben 
verbunden, deren Aufbringung auch die heutige 
Sitzung im Magiſtratsgebäude gewidmet iſt. 
Wie unſeren Leſern ſchon dekannt iſt, fand in 
dieſen Angelegenheiten bereits eine Sißung beim 
General- Gonverneur in Warſchau ſtatt, an der 
ſich auch der Pohlzeimeiſter Herr Rfäſauow 
ſo wie der Cheſ der Geheimpolizei Herr Nachma⸗ 
ninow beteiligten. 


* Schul nachrichten. Wie uns mitgeteilt 
wird, find die poluiſche und deutſche Schulkom⸗ 
miſſionen gegenwärtig mit der Repartitton der, 
Schulſteuern für das nächſte Jahr beichäftint, 
wobei in Anbetracht der projektierten Ber⸗ 
mehrung der Elemenlarſchulen die Höhe der 
Schulſteuer entſprechend dem Vermögen und 
den Einnahmen der Steuerzahler erhöht wer ⸗ 
den ſoll. 

* m. Die poluiſchen und deutſchen Ele⸗ 
mentarſchullehrer haben ſich mit einem Ge⸗ 
ſuch au den Juſpeklor der Lodzer Volksschulen 
gewandt, ihr Gehalt um 25 Prozent zu er⸗ 
höhen. In ihrem Geſuch weiſen die Lehrer auf 
die Lebeusmitteltenerung und ihre bedrängte Lage 
hin. Die Lebens mittelkeuerung trifft beſonders 
ſchwer die verheirateten Lehrer, die ihre Familie 
nur notdürftig ernähren können. Der Herr Ju⸗ 
fpeftor verſprach den Petenten, ihr Geſuch beim 
Chef der Lodzer Schuldirektion ſowie dei der 
poluiſchen und deutſchen Schulkommiſſton zu be⸗ 
fürworten. 


* 8 Vom Verein der Angeſtellten det 
Lodzer Fabrikbahn. Am Sonnabend, den 18. 
d. M. abends um 8½ Uhr findet im eigenen 
Lokale an der Widzewska Straße Nr. 73 elu 
mufikaliſch⸗bramatiſcher Abend ſtatt, den Chor ⸗ 
geſünge, Solo- Geſaug⸗Vorträge des Frl. W. 
Karwowska und des Herrn W. Machnit, Vor⸗ 
träge des bekannten Violin⸗Birtuoſen Herren 
Alfons Brandt, des Klavierſpielers Herrn Micha⸗ 
lowskti und Monolage des Herrn Fraueis zes 
Pruszynski, ſowie ein vom dramatiſchen Kolo 
des Vereins zur Aufführung gebrachten Einakter 
ausfüllen werden. Das Programm wird alſo 
ein ſehr reichhalliges und anziehendes fein, jo 
daß eine rege Beteiligung an der Veranſtaltung 
zu erwarten ſteht. 

* Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr 
B. Keil ſon in Lodz teilt durch Ruudſchrei⸗ 
beu mit, daß er feinen langjährigen Mitarbeiter, 
Herrn Karl Kabaker als Teilhaber in ſein 
jeit 1893 hier beſtehendes Agentur und Garn ⸗ 
geſchäft aufgenommen hat, 

g. Verſorgungskaſſe. Gin Kreis der 
Angeſtellten der Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 
Lodzer Kaufleute und Induſtrieller mit den 
Herren Oberfeld, Naruszkiewiez u. a. an der 
Spitze, wandte ſich . Zt. an die zuftändigen 
Behörden mit der Bitte, die Statuten einer Ver ⸗ 
ſorgungskaſſe für die Angeſtellten genannter er 
ſellſchaft beſtätigen zu wollen. Gegenwärtig be⸗ 
nachrichtigte der Petrikauer Gonverneur nun die 
Initiatoren dieſer Klaſſe, daß das Miniſterium 
des Junern das Projekt der Kaſſe im Prinzip 
beſtätigte, nur mit geringer Abäuderung einzel- 
ner Paragraphen der Statuten. Unter anderem 
wurde der Paragraph völlig geſtrichen, welcher 
beſagt, daß Klagen über die Verwaltung der 
Raſſe einer Priifung der Verwaltung der Ge⸗ 
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ſellſchaft Gegenſeltigen Kredits Lodzer Kaufleute 
und Induſtrieller unterliegen. Sofern ſich die 
Initiatoren mit dieſen Abänderungen einverſtan⸗ 
den erklären, haben file ein neues Geſuch mit 
den im Sinne des Miniſteriums abgeänberken 
Statuten einzureichen. 


Don der Nzgowꝛska⸗Stra ſße. 
langem Zögern iſt die Rzgowskaſtraße endlich 
gepflaſſert und dem Wagenverkehr Übergeben 
worden. Es fehlt daher gegenwärtia nur noch 
au Beleuchtung, u. zw. von der Fabrik Deon⸗ 
harz! an, bis zur Station Chojny, oder doch 
wehlgſtens bis zur Kapelle, da die Strecke die 
mil den Straßen⸗Nummern 73 und 64 abſchließt, 
der Stadt Lodz einverleibt wurde und infolge⸗ 
deſſen ſtädiſſches Territorium bildet. Die Be⸗ 
wohner dieſer Gegend müſſen ſtädtiſche Abgaben 
zahlen, und es iſt daher nur recht und billig, 
daß die Stadtverwaltung auch etwas file fie tut. 
Ferner wenden ſich die Bürger von der Riqowska⸗ 
Straße an die Verwaltung der elektriſchen 
Straßenbahn mit der Bitte, den Schienenſtrang 
zu berlängern und Züge bis zur Station 
Chojup kurſieren zu laſſen. Da die ganze Ges 
gend ſehr ſtark bevölkert iſt, dürſte ſich auf dieſer 
Strecke, der Anficht der Pelenten zufolge, eln 
äuferft reger Paſſagier⸗Verkeizr entwickeln. An⸗ 
zunehmen iſt, daß den Bitten der dortigen Ein⸗ 
wohner, die nur etwas Licht und Verkehrserleich⸗ 
terung verlangen, Folge geleiſtet werden wird. 

Literariſch⸗muſikaliſcher Abend. Wie 
wir bereits an dieſer Stelle mitteilten, findet 
morgen abend im großen Saale des Lodzer 
M änmer-Gefang-Vereind an der Pelrikauerſtraße 
Nr. 242 zugunſten unbemittelter Schiller der 
hieſigen zahnärztlichen Schule des Herru Ba- 
diewiez ein literariſch-dtamatiſcher Abend ſtatt. 
Zur Aufführung gelaugt in polniſcher Sprache 
unter Mitwirkung einiger Künſtler des Enſemb⸗ 
les des Herrn gelwerowicz bie einaklige Tragi⸗ 
komödie von Haus Brenner „Der Hafens 
ſuß“ und das einaktige Vaudeville von J. S. 
Turbin „Ueberliſtet“ in ruſſiſcher Sprache, unter 
gütiger Mitwirkung des Frl. Grüner, ſowie der 
Herren Rubinſtein, Barlin u. A. Den Schluß 
des Prgramms bildet ein Diverliſſement unter 
Beteiligung der beſten hie ſigen Künſtler. Nach 
Beendigung des Programms aber findet ein 
Tauzlränzchen flatt. In Anbetracht des guten 
Zweckes iſt ein Beſuch dieſes Abends nur zu 
empfehlen. 


r. Meberfall. Geſtern abend gegen 7 Uhr 
wurde vor dem Haufe Zgiersfaſtraße Rr. 3 ein 
gewiſſer Chajm Roſenbaum, 37 Jahre alt, von 
einigen Strolchen überfallen, wobei er durch 
einige Meſſerſtiche erheblich verwundet wurde. 
Der ſofort alarmierte Arzt der Unfallſtation er⸗ 
teille dem Verwundeten die erſte Hilfe. 

r. Feuerberichte. Geſtern abend um 9 
Uhr 20 Minuten wurde die ſtabile Abteilung 
des 1. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr nach 
dem Hauſe Cegelnianaſtraße Nr. 36 alarmiert, 
wo in der Niederlage von J. Horiſon aus un⸗ 
dekaunter Urſache ein Brand ausgebrochen war. 
Das Feuer lonnte binnen kurzer Zeit gelöſcht 
werden. Der Schaden ift ziemlich dedeutend. — 
Ferner wurde um s Uhr 40 Minuten abends 
der 2. und 4. Zug der Freiwilligen ſowie die 
ſtädtiſche Feuetwehr nach der Fabri der Firma 
J. Wojdyslawski an der Peirikauerſtraße Nr. 
214 alarmiert, wo gleichfalls aus noch unbe⸗ 
lannter Urſache auf einem Boden dort auge⸗ 
ſammelte Gegenflände in Brand geraten waren. 
Durch das Feuer wurde ein Teil des Daches 
vernichtet. Der Schaden ift ziemlich bedeutend. 


r. Erkrankungen. Am geſteigen Abend 
erkrankte plötzlich vor dem Haufe Zachodniaſtraße 
Nr. 52 die 46jährige Frau eines Arbeiters, 
Marjanna Sieliersla. Nach erteilter Hilfe durch 
einen Arzt der Unfallſtation 
krankte an Ort und Stelle belaſſen. 


g. Eiunbruchsdiebſtahl. Bisher uner⸗ 
mittelte Diebe drangen vorgeſtern Nacht, nach⸗ 
dem ſte die Schlöſſer geſprengt, in die Buchhand⸗ 
lung von Elias Schubin an der Brzezinskaſtr. N 
und entwendeten Sptelkarten, Wechſelblanketie, 
ſowie verſchiedene Schreibm aterialin im Werle 
von 512 Röll Von dem Diebſtahl wurde der 1. 
Polizeibezirk und die Geheimpolizei beuachrich⸗ 
tigt, die eifrig nach den Einbrechern fahnden. 


g. Diebſtähle. Aus der verſchloſſenen 
Wohnung von Chajm Berger an der Nowo⸗ 
miejskaſtraße 8 ent vendeten bisher unermittelle 
Diebe zwei Paletots und einen Pelz im Werte 
von 100 Rbl. Ferner wurden geſtohlen: aus 
der Wohnung von Ludwig Pacewiez au der 
Gluwyaſtraße 54 Kleidungsſtücke im Werte von 
43 Abl.; bei Johann Scheffler an der Cegiel⸗ 
niauaſtraße 91 verſchiedene Gold⸗ und Silber ⸗ 
ſachen un Werte von 185 Rbl. und aus der 
Wohnung der Frau Marianna Geßler au der 


Nawrolſtraße 61 verſchiedene Sachen im Werte 
von 44 Rhl. 


„ Unfälle, Im Laufe des geſtrigen Tages 
wurde der Rettungswagen zu nachſtehenden Un⸗ 
glücksfällen gerufen: In der Fabrik Targowa⸗ 
Sr, Nr. 74 geriet der Arbeiler Felix Uchansti, 
20 Jahre alt, mit der rechten Hand in eine 
Maſchine und zog ſich eine ſtarke Verletzung zu; 
im Haufe Wöchodniafte. Nr. 20 ftilrzte die AO 
ährige Händlersfrau Riſta Weinberg von der 
Treppe, verletzte ſich erheblich den Kopf und be⸗ 
tanı einen Nervenanfall; an ber Stodolnianaſtr. 
Nr. 10 ſtürzte der 32jährige Putzer Marcin 
Jankowsdi von einem Gerüſt und trug Verletzun⸗ 
zen am ganzen Körper davon; vor dem Hauſe 
Ozielnaſtr. Re. 1 wurde die 20 jährige 4. St. 
beſchafuugungsloſe Aguteszla Szaruga von einem 
Wagen Überlahren und am linken Bein verletzt. 
Ferner wurde vor dem Haufe Nowomiejsfaſtr. 
Nr. 17 die achtjährige Kaufmaunstochter Salo- 
meja Wolowiez von einem Tramway erfaßt und 
auf das Straßeupflaſter geſchleudert, fo daß fie 
erhebliche Verletzungen im Geſicht erlitt 
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r. Ferner ereigneten ſſch geſtern nachmittag 
noch nachſtehende Unglücksfälle: Vor dem Haufe 
Zaierskaſtraße Nr. 74 ſtürzte der 65⸗Jsährige 
Händler Berek Livmann vom Tramway herab, 
wobei er zum Glück nur leichtere Verletzungen 
davontrug, und an der Petrikanerſtraße Nr. 7 
ſtürzte die 11 jährige Tochter eines Wächters, 
Stanislawa Pokornowska, infolge eines Fehl⸗ 
tritts auf das Straßenpflaſter nieder, wobei fie 
ſich eine Verreukung der rechten Hand zuzog. 
In beiden Fällen erteilte den Verunglückten die 
erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

* Uubeſtellbare Telegramme: Scgall, 
Widzewska 112, aus Poniewieſch, Okladek, Wid⸗ 
zewska 24, aus Uman, Lewkowiez, Rzguwska 
15, aus Ozorkow, Szmuszkfewieß aus Lublin, 
Olszaniecki, Dluga, aus Ilinetz, Boris Abramo⸗ 
wiez aus Tiflis, Martinko aus Warſchau, Joſef 
Schucht, Pawla 61, aus Tomaſchow, Iſaak 
Blumbaum, Konſtantinowska 61, aus Kielee, 
Derheldt, Alexandrowska 38, aus Biist, Nuſſen 
Scheer aus Warſchau, Pfarrer Przedzielki aus 
Wacſchau, Abramowiez, Grand Hotel, aus 
Odeſſa. 


Aus der Propinz. 


Kutuo. Feſtnahme von Bau⸗ 
dite n. Im Walde zwiſchen Goſtynin und 
Kutno wurden zwei gefährliche Banditen feſtge⸗ 
nommen, die aus der Zwangsarbeit entflohen. 
Es wurden bei Ihnen eine Unmenge geraubter 
Gegenſtünde, mehrere Revolver und die Strüfs 
lingskleiber gefunden, die in Bündel zuſammen⸗ 
gepackt waren. Es wurde von ihnen auch eine 
bedeutende Summe Geldes abgenommen, das 
fie Vorüberfahrenden im Walde geraubt hatten. 


Sosuowice. Vorfälle Ju Laurahlltte 
bei Katlowitz tötete der Urbeiter Reichel ſeine 
Geliebte, eine gewiſſe Lugas, durch 4 Revolver⸗ 
ſchüſſe. In Dabrowa wurden aus dem Laden 
von Krzanowskl Waren im Werte von 3000 
NEL, geſtohlen. In Sosnowite in der Graf 
Renard⸗Grube tötete ein herabſtürzender Kohlen⸗ 
flötz den Arbeiter Kroſke. 


Aus Warſchau. 


Todesurteil. In der Nacht zum 11. Jun 
d. J. bemerkte die in der Nähe der Fabrik 
Worth in Czenſtochau poſtierte Polizeiwache ein 
verdächtiges Individuum, das beim Hexannahen 
der Poliziſten die Flucht ergriff. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wurde ſofort eine Verfolgung des 
Unbekannten aufgenommen, wobei dieſer, als er 
von einem der Poliziſten eingeholt wurde, plötz⸗ 
lich einen Rerolver hervorzog und auf die Polt⸗ 
ziſten einige Schilſſe abfeuerte, die zum Glück 
fehlgingen, ſo daß ſeine Verhaftung gelang. Bei 
dem Verhafteten wurden Papiere vorgefunden, 
aus denen hervorging, daß mau es mit einem 
gewiſſen Michal Bigoſinski, 21 Jahre alt, zu 
tun habe. Außerdem fand man bei demſelben 
noch zwei Browuingrevolver nebſt Patronen 
ſowie einen Stempel mit der Inſchrift: „Gruppe 
der Revolutionre⸗Rächer!“ Unter der Inſchrift 
des Stempels befaud ſich ein Totenkopf ſowie 
zwei in Kreuzform übereluander gelegte Knochen. 
Jufolge dieſer Indizien ſtand Bigoſiuski vor⸗ 
geſtern vor den Schranken des Warſchauer 
Kriegs⸗ Bezirksgerichts, u. zw. unter der Anklage, 
der Polizei bewaffneten Widerſtand entgegengeſetzt 
zu haben. Das Gericht fand den B. für ſchuldig 
und verurteilte ihn zum Tode durch den Strang. 
Dem B. werden außerdem noch zwei andere 
Verbrechen zur Laſt gelegt, u. zw. der geplante 
Mordverſuch an Koufa ſowie die Ecmordung des 
Goworuchin. 


Telegramme. 


Helfingfors, 16. November. (P. T. -A.) 
Der geſtern aus dem Aborger Gefängnis ent⸗ 
flohene Arreſtant Tſchokkte wurde heute wieder 
verhaftet. Er wurde während der Verfolgung 
verwundet. | 

Berlin, 16. November. (P. TU) In 
die Budgetkommiſſion des Reichstags brachte 
heute der Staatsſekretär des Aeußern v. Kiderlen 
Wächter eine Ergänzung zum franzöſiſch⸗deutſchen 
Abkommen ein, aus der hervorgeht, daß Frank- 
reich bereit iſt, ſich zugunſten Deutschlands 
feiner aus dem franzöſiſch⸗ſpaniſchen Vertrage 
vom 27. Juni 1910 hervorgehenden Vorzugs⸗ 
rechte zu enſſagen, ſobald Deutſchland den Wunſch 
äußern ſollte, Spaniſch⸗Gulfnea ſowie die Che⸗ 
riaco- und Elobeginfeln von Spanien käuflich zu 
erwerben. Deutſchland ſeinerſelts hat ſich bereit 
erklärt, an keinerlei Verhandlungen, die zwiſchen 
Frankreich und Spanſen zwecks Abſchließung 
eines Marokkoabkommens geführt werden ſollten, 
zu beteiligen. 

Paris, 16. November. (P. T. A) Die 
Preſſe begrüßt einmütig den König von Serbien 
als den Herrſcher eines Staates, mit dem 
Frankreich durch allgemeine Sympalhien und 
Jutereſſen verbunden iſt, ſowie als ſranzöſiſche n 
Palrioten, der in den Reihen der franzöſiſchen 
Armee im Jahre 1870 kämpfte. Die Munizi⸗ 
palität von Orleans überreichte dem König zum 
Andenken an ſeine Teilnahme an der Schlacht 
bei Orleans eine Adreſſe. 


London, 16. November. (P. T.⸗A.) An⸗ 
läßlich der Gründung des Perſiſchen Vereins in 
London, der den freundſchafllichen Beziehungen 
Perſiens mit Eugland dienen ſoll, fan d ein Ban⸗ 
fett ſtatt, auf dem der perſiſche Bot ſchafter er⸗ 
klärte, die engliſchen Sympathien müßten befon- 
ders gewahrt werden, da Perſien ſich auf dem 
Wege der Reform be finde. Kerſon jagte, 
anf das ruſſiſche Ultimatum hinwe iſend, die per⸗ 
ſiſchen Staalsmänner ſeien kleinlich, aber auch 
das Betragen der Mächte ſei zu tadeln. 
Perſien muß mehr Ruhe und Zutr auen haben. 
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Las Palmas, 16. November. (P. T.-A.) 
Anläßlich der Munizipalwahlen kam es hier zu 
ernſten Unruhen. Vier Hafenarbeiter wurden 
getötet und ſechs verwundet. 

Waſhington, 16. November. (P. T.-W.) 
Nach Mitteilungen des „World“ wird die Mes 
gierung der Vereinigten Staaten ſich dann in 
die chineſiſchen Angelegenheiten eiumiſchen, wenn 
die chineſiſche Regierung oder die Revolutionäre 
nicht mehr im Staude find, 
be ſchützen. 

Teheran, 16. November. (P. TV) Der 
Rücktritt des Kabinettes iſt, wie es ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, deshalb erfolgt, weil Schuſter ſich 
ſtäudig den Anordnungen des Kabinettes wider⸗ 
ſetzt hat. Schuſter wird von den Demokraten 
unlerſilltzt. 


Eiſenbahnkataſtrophe. 

Hontel, 16. November. (P. T. . A.) Auf 
der Station Sortirowotſchuaſa fuhr ein ankom⸗ 
mender Güterzug in einen auf dem Geleiſe 
ſtehenden Güterzug, wobei 7 Waggons zertrſim⸗ 
mert und eine Lokomotive beſchädigt wurden. Der 
Räder ſchmierer wurde ſchwer verwundet. 


Das franzöſiſche Pulver. 


Toulon, 16. November. (Spez.) Das neue 
Turbiuenkriegsſchiff „Diderot“, das zum erſten 
franzöſiſchen Dreadnonght⸗Geſchwader gehört und 
geſtern ausfahren ſollte, iſt im Hafen zurückge⸗ 
halten worden, um ſeine Munition anszuladen, 
da man ſeſtſtellte, daß in einer der Pulverkammeru 
ſich Pulver zerſetzte und hätte gefährlich werden 
lönneu. 


Das Liberts Wrack als Scharfſchieß⸗ Ziel. 


Toulon, 16. November. (Spez.) Das 
Trümmerſtück der Llberls ſoll nunmehr flott 
gemacht werden, um außerhalb des Hafens als 
Zielſcheibe für Scharfſchießübungen der franzöſi⸗ 
ſchen Marine zu dienen. 


Begrüßſungen des engliſchen und ſpa ; 
niſchen Königspaares. 


Madrid, 16. November. (Spez.) Gelegeut⸗ 
lich der Durchfahrt des engliſchen Kreuzers 
„Medina“, an Bord deſſen ſich das engliſche 
Königspaar auf dem Wege nach Indien befindet, 
wurden ſehr herzliche Telegramme zwiſchen dem 
engliſchen und dem ſpaniſchen Königspaare aus- 
getauſcht. Der König von Spanien - antwortete 
auf ein ſehr herzliches Begrüßungstelegramm des 
Königs von England: Tiefbewegt durch das 
herzliche Telegramm, das wir von Ihnen 
empfangen haben, ſenden die Königin und ich 
Ihnen die herzlichſten Glückwünſche und wir 
hoffen von ganzem Herzen, daß Ste eine aus- 
gezeichnete Relſe haben und daß Ihr Aufenthalt 
in Indien Ihnen nur die angenehmeſten Erin⸗ 
nerungen zurücklaſſe. Gezeichnet: König Alfous. 


Befürchteter Putſch. 


Oporto, 16. November. (Spez.) Auf Grund 
von Nachrichten, daß eine revolutionäre Erhe⸗ 
bung zu Gunſten der Monarchie in der Nacht 
vom 14. zum 15. ausbrechen ſollte, find die Re⸗ 
gimenter in der Garniſon ſowis die Freiwilligen⸗ 
Bataillone und die Carbonaris in den Kaſernen 
konſigniert worden. Das Telegraſenburean wird 
militäriſch bewacht. 


Die Medina in Gibraltar. g 
Gibraltar, 16. November. (Spez.) Die 
Begleitſchiffe des engliſchen Kreuzers „Medina“ 
find geſtern Abend 8 Uhr 25 Minnten in Gi⸗ 
braltar eingetroffen. Die Medina ſelbſt wurde 
für die Nacht erwartet. 

Der Kreuzer Reina Regeute und ein Torpedo⸗ 
zerſtörer ſind dem Kreuzer Medina entgegenge⸗ 
fahren. Der Kommandant des Kreuzers und der 
Gouverneur von Cadiz als Vertreter des König 
Alfons und ſeiner Gemahlin, Königin Viktoria, 
werden au Bord der Medina gehen, um dem 
brilſſchen Königspaar Grüße des ſpaniſchen 
Königs paares zu übermitteln. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Tripolis, 16. November. (Spez.) Auf den 
italleniſchen Poſitionen herrſcht Ruhe; nur ger 
genüber Sidi Meßri macht ſich hin und wied er 
ein Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer hörbar. Bereits 
fett 3 Tagen herrſcht hier Kälte, wobei es une 
unterbrochen regnet. Des Nachts ſinkt die Tem⸗ 
p eralur bis zu 5° unter Null. Wie die Einge⸗ 
borenen verſichern, hat es in Tripolis bereits 
ſeit 3 Jahren nicht geregnet. Die Truppen auf 
den Poſilionen, die unter der Kälte zu leiden 
haben, errichten in den Trancheen leichte Bas 
racken mit Eiſendächern. — Die Italiener wech 
ſeln ihre Pofitionen. 


Zur Nevolntion in China. 


Charbin, 16. November. (P. TU) Ana- 
log dem Mukdener Komikee werden nummehr 
Sicherheitslomitees anch in Liaofang, Inkou, Te⸗ 
liu, Kuantſchendſt und in auderen Städten ge⸗ 
gründet werden. Die Nomltees erklären, daß fie 
im Kampſe zwiſchen den Regierungstruppen und 
Revolutionären ſich neutral verhalten werden. 


Der Streik der Kehrichtfuhrlente. 


New ork, 16. November. Durch entſchfe⸗ 
denes Vorgehen iſt es Bürgermeiſter Gaynor 
bisher gelungen, die ausſtändigen Kehrichtfuhr⸗ 
leute in Schach zu halten. Der geſtrige Tag 
verlief ſehr ruhig. Eine Abordnung von Frauen⸗ 
rechtlerinnen hat ſich zur Reinigung der Straßen 
erhoten, um dadurch ben Streik ohne weiteres 
Einſchreiten der Polizei zu einer Löſung zu 
bringen. Die Arbeiterführer drohen mit einem 
allgemeinen Streik der Kutſcher in den großen 
Transportgeſell ſchaften. Doch ſcheint dieſe Bes 
wegung nicht viel Erfolg zu haben. 

Leſſeps⸗Fort am Pauamakaual 


New⸗ York, 16. November. (Spez.) Der 
Kriegs minſſter Stimſon macht alle Auſtrengun⸗ 


die Ausländer zu 


| 
e „ 
Wechſelkurs „ Berlin 
Check „Berlin 
Wechſelkurs „ Paris 
Check „ Paris 
Fonds. 
4% Staals rente 
3 Innere Staatdanl. 1905 I. Cut. 


vi, UB a 


gen. um eines der Forts zum Schutze des Wan 
namakauals nach dem großen franzöſiſchen Rang- 
bauer Fernau von Leſſeps zu benennen. \ 


Handel und Induſtrie. N 


Vom eungliſchen Textilmarkt wird a 
meldet, daß die Nachfrage nach engliſchen Mofler 
in der letzten Woche ziemlich rege wor, d 
Eigner halten feſt auf Preiſe und lehnen felbſt 
kleinſte Untergebote ab. Auch für überſeeiſche! 
Wollen war die Nachfrage etwas beſſer, dos 
ſcheiterten viele Geſchäfte daran, daß 
Verkäufer nicht dazu verſtehen wollten, 


1 


ſich die 
zu dem 
von den Käufern gemachten Geboten Poſten ab⸗ 
zugeben. Die Wollkämmer haben ihre Preſſe 
erhöht und ſcheinen auch zlemlich aut heiihäftint 
zu fein. Für Kämmlinge beſtand ſeltens der mie 
ländiſchen Verbraucher mehr Nachfrage. Wo 
abfälle und Kunſtwollen wurden in großen Be 
ften zu vollen Breſſen der Adgeber gehandelt. Auf 
dem Wollgarnmarkt hat ſich die Situation iu ſo⸗ 
fern gebeſſert, als Webgarne in groben Quali 
ten in größeren Mengen in Auftrag gegeben 
wurden. Auch beſſere Nachfrage für woll 
Steickgarne war zu bemerken; die Preistende 
iſt unverändert. Feiuere Sorten werden bill 
abgegeben, das Gewebegeſchäft ſcheint ſich ebe 
falls gebeſſert zu haben. Die Kolonien fand 
ſowohl in glatten Stoffen wie in Flanellen zie 
lich beträchtliche Orders, auch von ſeiten d 
Continents hat die Kaufluft für feine Herren⸗ 
ſtoffe zugenommen. In der Wirtwurenbeaucher 
iſt etwas beſſer zu tun. Die Lage der Baum⸗ 
wollſpinner wie Baumwollweber wird als rech 
günſtig bezeichnet, jedenfalls iſt es Talſache, daß 
die Spinner und zum Teil auch die Weber auß 
viele Monate hinaus mit Orders vollauf verſeh 
ſind. In Flachsgarn wurden größere Po 
nicht abgeſchloßen, da ſowohl die Spinner w 
die Käufer abwartend bleiben. Die allgemei 
Lage der Jute-Induſtrie hal in der letzlen Wocks⸗ 
Börſenberichte 


keine Veränderung erfahren. 
der Neuen Lodzer Zeitung“ 


Sk. Petersburg, den 16. November. 


Tendenz: Fonds und Prämtenlooſe ruf 
beſtändig. Dloldendan unbaftänbig. 
Wechſelkurs. geſtern heute · 
Wech ſelkurs auf London M. 10. Pf. St. —.— —.— 
Check London „ 94.7 ½ 94.55 
293 * 8 
* “ * 46.20 16.20 
» „ „ „ 87.54 37.08 
sr, 
208°/, 108%, 
„% „ „ 1903 U. EM. 103% 103% 
5% „ F 190. 108% 108% 
4% % Ruf. 1905. 100% 100% 
9% 0 „ 1900 108% 18% 
4% Rufl, Staatsanl. 1900 „ 98% 99% 
4%½ Pfandbrlefe der Adels⸗Agrarbank 91 90%, 
4% Plandbrlefe der Adel⸗Agrarbank wm 99 
5% Zertifikate der Banern⸗Agrarbauk 9) 21 
4795 — * “ rn 109 100 
50 innere Präurien⸗Anlelhe l. 1864 478 478 
Wanne Dr „ Mi 365 268¼ 
n F 08 
3% Pfandbu. der Adels-Agrarbank su, 84 
Solo Foul, f. obl. N 9 89, b 
Pidbr, rnſſ. geguſ. Bod. Skweditael, 99 8% 
ö Aktien der Commerzbauken. 1 
Aſow-Donſche Baur 38% 580 
Wolga⸗Kamaer Bant 1015 1017 
Hulk Bank für ausw. Handel. 188 296 
Nu ſiſch⸗Chineſiſche Bank — — 
St. Petersburg. Internationale Bauk 534 537 
Mr Dlsconto- u. Krebitb. BE 3837 
a Handelshaus & 216 275 
Migae Sommerzbant . te. 280° 280 
Unton-VBant — — Te 
Aktien der Naphta⸗Induſtrle⸗ 
Geſellſchaften. 
Bakuer N -Geſellſchaft wur «01 41 
Raspießefeh Haft . ne 2 1535 — 
Manta Wi 2 „„ 259 257 
Gebr. obyle (Pas) 2 „„ —— — 
Metallurgiſche Jubuſtr.-Geſellſch. 
Briansker Schlenenfabrlt - » 187%, 188 
Nuſſiſche Geſ. Hartmaunn 273 270 
5 Maſchinen⸗FJabrle. 283 281. 
Mitopol⸗Mariupoler Geſellſchaft 212 / 208 
Putilow⸗Werlfe m 146% 147 
U uſſ.⸗Balt. Waggon fabrtt . . 239 327 
it uſſiſche Lolsmokivenbau⸗Geſellſcha! f 228 226 
S ſormouſte Geſ. . Eiſen⸗ u. Stahi⸗ 186 135 
induſtrie. DE 
Wagon- u. mech. FJabrit „Modus“ 2365 266 
Geſelſchaft „Dwigate . , » . 106 108 
Donegräurjewer Geſellſchaft . 310 200 


Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 16 November, 


Auszahlungen auf St. Pelersburg 216.47 ½ 
Wechſellur auf 8 Tage. 116.48 
64%% Ruſſiſche Auleihe 19050. 100.40 
4% Staalsrente 100 Mubel . —.— 
Ruſſ. Krebilbillete. 3416.90 
Prlvalbistout, ur „4 de 4, 
Tendenz! ſchwankend. 
Paris, 
Auszah l, a. Petersb. Mluibmalpreis. 208750 
nr “ ...Mogimapreid, „ 267.50 
4% Stadtsrente 1896 ... mm 
4% Muſſiſche Anleihe 1909 102.30 
5% Zertiſitate der Rentel 1000. 10630 
Privaldis tone. 3% 
Teudenzt tuahlg—ſchwaukend. 
Tondo. 
5% Mul Anleihe 100 „ 2 0 108% 
4% Neue Mufl, Anleihe 1909 10% 


Tendenz: 
Amſterdam. 


5% Muſſ⸗ Auleihe 1906 — — „ 
4% Neue Muff. Anleihe 1909 —.— 


Wien. 
5 % Ruſſiſche Anleſhe 19009. 


a. 


103,70 


85 8 Direktton 
Großes Theater, adde 
Freitag, den 17. und Sonnabend, den 18. No 
Abends, die urtomiſche Operelte: 16958 
(Großer 
Lache rfolg) 


Awremele Maſik 


Sonnabend Nachmikag 3 Uhr bei binigen Prelſen das 
Drama von 


. Gori 


der wilde Mensch ae er Te 


u 


— 


Freitag, ben(& 


Qunklagung. 


Allen unſeren lieben Landsleuten, Freunden und Verwandten, die uns durch ihre ſo liebevolle Teilnahme 
an dem Verluſte unſerer guten Mutter | 


ſchöne Worte auf uns tiefen und 


Stadt Alexaubrow sk, Fonb. Jekaterinoslaw, Zukowskaſtraße, 
ar IE. a eigenes Haus. 1 14648 


Kaufe proteſtierte Wechſel von Geſchäftslenten auf 
das Jekaterinoslawer und Tanriſche Gouvernement. 


7 rr 
* 5 
Lager technischer Artikel } 
5 
5 


f ‚Salomon Josifowitsch Gzudnowski, 


= KARL MOGK 


8 Lodz, Petrikauer Strasse 104 
1 empfiehlt 

N | Condensationstöpfe 
„Patent Klein“ und andere, 
4 


Ventile und Hähne aller Art, 
für Dampf, Wasser und Gas, 
für Heizung, Dampf, Wasser und Gas, 


% Dichtungsplatten aus Gummi und Asbest, 
Original „Moorit“ und „Klingerit'. 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren. 


N Grosses Lager. 14300 


—— K. 7 5 


Laboratorium von 


ST. 60 RSKI 


PUDER 
VENUS 


nach den neuesten Anforderungen 
ter Hyglenle, analysiert und auf ömedizinisch-hyglenischen Ausstellung 
mlt den ersten Medalllen Damen 
susgezeichnet, und für 


. Ueberail zu verlangen III 01 


«PREIS einer Probeschachtel 18, grössere 30, 30 Kop. und 1 Rb! 


* A 
8 N ar 


7 Drei Tropfen 


NY 


7364 


f10ssige Meta 0 Nur 
machen das ö 

schmutzigste Metall 
spiegelblank 

Nur echt mit 2 Fahnen 


Überall zu haben. 


Vertreter GUSTAW ROSENTHAL, „ 


Warschau—iLodz. 


Pnnlnhrlr Jonah 


ber drei Landesſprachen mächtig, mit Kaſſenweſen vertrant, wird 
zum ſoſortigem Antritt geſucht. Offerten mit Gehallsanſprüchen, 
Zengnisabſchriften u. Augabe von Referenzen zu richten Czenſtochau, 
Howrosst amunb N 76. 14968 


Seiden-Zreiberinnen 
finden Arbeit. Podlesnaſtraße Nr. 14. 


. 15034 


 Berheirateter Struſch, 


wüchtern und zuverläßig, der an Orduung gewöhnt iſt geſucht. Meldungen . 
t 


Gluwnaſtraße Nr. 18, beim Wirt. 


15081 


Eine Bonne, Gi j 
Eine Bonne, Ein Struſh, 
(Kurtänderin) ſucht Stellung bei einer 
iidiſchen anfländigen Fauilſe. Offert.] verheiratet, ohne Kinder, der deulſch 
f. in der Exo. bie. Blattes unter] pricht, finder Stellung. Zu er raden 
5 * niederzulegen. 15018 lin der Exp, d. N. L 8. 14970 


etalleut und Herausgeber A. Dramin- 


als der beste Puder in zierli- BaRsgzge 
chen Blechschachteln empfohlen | ® 


Warschau 

Leszno N 12 
Schmiegt sich in der delikatesten 
Weise dem Gesicht an, zubereitet 0 


bleibenden Eindruck machten. 


inn Warrikoff geb Blauberg 


tröſteten, die Verblichene mit herrlichen Kränzen bedachten und mit 
tiefgefühlten Dank. Ganz beſonderer Dank gebührt unſerem treuen Seelſorger, 


uns zur letzten Ruheſtätte geleiteten, unſeren 
Herrn Paſtor Dietrich, deſſen 


Die Binder. 


rn S 
nr = 


Haus und Familienkalender pro 1912 
„art, Petersburger Herold“ 


iſt erſchienen 


und in Lodz in der Buchhandlung von Fiſcher, in Warſchau „Oros“ Nowy Swfet 70, in Kiew 
Roſow, Proſſjanilſchenko, Oglobin, iu Odeſſa Odeſſtija Nowoſti, C. Berndt, S. Roſow, in Char⸗ 
kow Dreder, zum Preiſe von 80 Kop. zu kaben. 
In dleſem Jahre iſt der Kalender in hübſcher Ausſtatlung, mit farbiger Einbanddecke in Buntd ruck und bedeutend 
vergrößertem Inhalt erſchienen. Er enthält unter anderen gut ausgewählten Erzählungen den Origtnalroman „Mir 
zuliebe“ von Ebenſtein. Der Iuferatenteil iſt mit Humoreslen illuſtriert. Als Gratisbeilage glebt er wiederum 
einen Monalsabreißkalender. Die Sahresadonnenien des „St. Petersburger Herold“ erhalten den Kalender nach Er⸗ 
neuerung des Abonnements für 1912 koſtenlos zugeſandt durch das Kontor des „St. Petersburger Herold“, Pakersdu rg, 
Newſti Pr. 68,40. Mit Poſtzuſtellung koſtet der Kalender 75 Kop., mit Nachuahme 85 Kop. 
4% erſcheint täglich und koſtet bei ermäßigten: 
Der „St. Petersburger Herold Abonnementspreis für ein Jahr 9 Mol. 
für 2 Monate 2 Rbl., für einen Monat 1 bl. 14735 


Die Verwaltung der Aktiengeſellſchaft 
des Igierzer Elektrizitätswerkes 
bringt hierdurch den H. H. Aktionären zur Kenntnis, daß am 
Sonnabend, d. JS. November 1911, die 2. Rate 
auf Aktien der zweiten Emiſſion fällig iſt. 


Die Zahlungen müſſen geleiſtet werden in der Gegenſ. 
Kredit⸗Geſellſchaft in Zgierz, und der Handelsbanf in Lodz. 


N 


D rn, r 2 - 
war er o Br 
ENT. BE 


In unſerm Magazin brach geſtern früh gegen 7 Uhr aus bis- 
her noch nicht aufgeklärter Urfache ein Schadenfener aus, das 
aber anf ſeinen Herd beſchränkt und nach anderthalbſtün diger 
Arbeit zum Stillſtand gebracht werden konnte, dank des Tofor- 
tigen und energiſchen Eingreifens der Pabianicer freiwilligen 
Feuerwehr. Wir ſprechen dafür dem Herrn Rammandanten, den 
Herren Offizieren und den Mannſchaften unſeren ganz beſon⸗ 
deren Dank aus. — Der Schaden if durch Verſicherung gedeckt. 
Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung. 


Pabianicer Aktien-Geſellſchuft 
für Themiſche Induſtrie. 


15066 


Syſtematiſchen Unterricht im] Win ſauberes, deulſchſprechendes Ein gutgehender 14171 


— « 3 ae | Re 
kl aviors iel Stuber mädchen, Nolonizwaren-Caden 
welches gute geugniſſe aufweiſen kaun, iſt Verönderungs halber ſoſort oder vom 
ilt ei für herrſchaftlichen Hauslalt geſucht. 1. Jaunar 1912 preiswert zu ber⸗ 
er teilt ein erfahrener Lehrer Bu erkragen bei Frau Nobert 


teine © | kaufen. Näheres Nawrot⸗ Straße 28, 
Julinsſtr. Nr. 31, Wohn. 8, 2. El. Petrilauerſtraße 179. 15079 im Laden. 
Referenzen: 1) Stanislaw Nirnatein, fräberer/ e r 2 


Eine komplette 15029 Er gre ee 


CONTINUE 


128 Raden und Reißkrempel 1 Meter 
650 mm Arbeitsbreite per ſofort zu 
der kaufen. Zu erfragen Brzozowaſir. 
Nr. 16, ber dem Portier. 


Zu verkaufen: 


n @enetgte | ' 
Anträge unter „Bewährte Kraft“ an die Expedition 


blafeh Wirttes erbeten, 14980% Zwei Spindelpreſſen, 7 Ellen hoch, eine 
Muldenpreſſe, eln Trocken kalander mit 
eutſche Bonne 5 Trommeln, breit, elne Cylinder⸗ 
mangel, Preßſpähne, verſchiedene For⸗ 

* * Preßp! 8 nn 5 
zu drei Kindern geſucht Preßplatlen. Preßſoſen. Da ſelbſt 


iſt eln Fabrels aal zu verpachten. 
Wulczausfaſtr. 222, W. 30. 14975114967 Loniſen⸗Straße Nr. 42. 


Profeſſor am Berliner Konſervaſortum, Klind- 

worth-Scharwenka Unerzejaſtr. 51, 2) Kaxell⸗ 

meiſter Alex Lürner, Jullusſtr. Nr. 42. (18086 
Tüchkiger erg. u. kechniſch gebſſdeſer 


Webereifachmann, 


Mitte oer, Deuiſcher, der polniſchen Sprache 
mächtig, böh. Webſchublldung mit 18-jÄjr. Praxis 
als Wedmelſter, und langſähr. ſelbſtändiger Leiter, 
mil der geſamten Voreereitnng und Stuhlmontage 
aller Syfteme vertraut, flotte Muſterzeichner und 
enauer Falknlaut ter Woll⸗, Leinen - une Baum⸗ 
wellbranche ſuchs als Obermeiſten oder Aeberei 
leiter per dan ober am 1 Xannar 1912 dauernden 
Poſlen. „Vermittlern gute Belohnung“ 


Rol. 3 Belohnung. 
Auf der Statlon Kolnszki iſt ein Vor⸗ 
ſtehhund (weiß mit ſchwarzen Punkten) 
verloren gegangen, der auf den Namen 
„Box“ hört. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſen gegen obige Belohnung 
beim Portiex, Pelelkauerſtr. Nr. 40 in 
Lodz, abzugeben. 


Vre pnur. 
6e3cpo THEM MACHOPTE IMHCNOBCKOR 
Mapannkt Muxatnosnn, Bofra Puk 
At lIxagenb, Jonengckaro yana, 
orb 2 man 1907 T ga M80. Hamen- 
urig Gnarogounrb or gars rakonoft 
Hon nin. 15085 


75 2 n 
. ̃ — —— —— . — — . — — 


Theater -Variete 
„Arnanin 


Vont 16. bis 30. November 1911: 
Neues Programm. 


Paul Neitzel Trio 
Stanneuerr. Kautſchuk-Eguitibrlſten. 


Jules Boesnach 
Erſtllaſſige Attraktion. Welbelannter 
Vorkrags künſtler von Liedern lelchten 
Genres mit eigner Begleitung auf dem 

lavier. 


Excelsior -Truppe (5 Perionen) 
Bekannte Cykliſten⸗Figuriſten⸗ 
Truppe. Sehenswerte Leſſtungen. 


Bertha Proctor 
Engliſcher Gelang und Tanz. 


Les 3 Kailona 
Muſiſaliſche Ereentriter, - 


Then Tarra 
Artiſten des Palace⸗Kriſtal in Lon⸗ 
don führen aus: La Fortuna, pan- 
tomimiſt iſcher 25 9 Nirgends ge⸗ 
eben. 


Wisniewski 
Poln. Humorſſt mit neuem Programm 


Hallwary Bros 
Parierre-Akrabalen auf Stelzen. 


M-lie Zaira 
Gymnaſtiſchee Buitatt. 


Wierina Ruſſiſche Soubreſte. 


Urania-Bio 
Serle neuer Bil der. 


Eine Romode, 


gebraucht oder neu zu kauſen geſuchk 
Off. unter „A. B. 43“ an die Exped. 
dleſes Blattes erbeten. 14833 


dr. &.Prybulski 


7 | 

Spezial für Want, Koſmetik⸗, 
Haare, Neueriſche⸗, Harnorgaun⸗ 
Krankhelten u. Müunerſchſollche⸗ 
Behandlung nach Ehrlich⸗Hata. 

Polndnloiva - Strafe Nr. 2. 

Sprechſtunden von BT nor. und von 
By, Uhr abends, für Damen von 8 
bis 6 Uhr abends. 18741 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veueriſche und 
522 Hantkrankheiten. 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8-1 mkttags u. von 
1-8 abends. Damen von 1—8 Uhr 


E Wokuungs⸗ 1 ngebote 3 
Schön möbliertes 


Front zimmer 


mit ſeparatem Ein gang ver ſoſort zu 


vermieten. Näberes Wulezans kaſtr 
Nr. 29, 1. Etage, T. 5. 14973 
Mehrere möblſerte 15035 


ZIMMER 


mit allen Bequemlichkelten und ſepa⸗ 
raten Eingängen zu vermieten, mit 
voller Beköſtigung. Alte Zarzewsfaſtr. 
Nr. 47. Zu erfragen Nikolaj wstaſtr. 
Nr. 71 in der Queroſſtzine, Wär: 51. 
Ein ſchön möbltertes Zimmer 
mit ſeparatem Elngaug, elektriſchent 
Licht, Bad und Bequemlichkeſten iſt per 
ſoſort zu vermieten. Petrikauerſtc. 
Nr. 157, neue Offtzine, paxterre rechts, 
Haus Günther. 15001 


ein schönes Ralkonzimmer 
mit ſeparalem Eingang und L einzelne 
Front⸗Parterre⸗Zimmer mit Telephon⸗ 
Anſchluß, auch für Komptor, ſofort zu 
vermieten. Peirifauerfiraße 199, bet 
Gelbard. 15008 


757 ² TREE 

2 gut möbl. Zimmer, 

mit ſepatatem Eingang, elalir, Beleuch⸗ 

tung und Bequemlichkeiten per ſofort 

zu vermieten. Gluwuaſtr. Nr. 7, Frout 

2. Etage, links. 15014 
Zu vermieten 


möbliert, Zimmer 


mit Bequemlichleilen und ſeparatent 
Eingang. Zu erfahren belm Hause 
wechter. Gluwuaſtr. 7. 150783 


Notetiong-Schneliprefleudrud „Nene Jodzer Zeſtung“ N 


